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Antrag 

der Abgeordneten Franz Bergmüller, Gerd Mannes, Uli Henkel und Fraktion (AfD) 

Erweiterung der Expertenkommission nach Art. 1 Abs. 6 NatSchRFrackingÄndG  

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, sich auf allen Ebenen dafür einzusetzen, dass 
die unabhängige Expertenkommission für Erprobungsmaßnahmen nach Art. 1 Abs. 6 
des Gesetzes zur Änderung wasser- und naturschutzrechtlicher Vorschriften zur Unter-
sagung und zur Risikominimierung bei den Verfahren der Fracking-Technologie 
(NatSchRFrackingÄndG) um sechs Mitglieder aus den Bereichen der Erdöl-, Erdgasin-
dustrie und aus der Chemie erweitert wird. 

 

 

Begründung: 

Das NatSchRFrackingÄndG bewirkt ein vorläufiges Verbot von unkonventionellem Fra-
cking in Deutschland. Dem Gesetz liegen jedoch jahrzehntealte Techniken zugrunde, 
die seine starke Ausrichtung auf den Wasser- und Umweltschutz begründeten. Neuere 
Entwicklungen moderner, umwelt- und wasserschonender Methoden in der Fracking-
Technologie bzw. Ölfeld-Chemie werden dabei nicht berücksichtigt. Ein Hauptgrund 
hierfür liegt in der Zusammensetzung des maßgeblichen Expertengremiums, die eine 
Bewertung der Fracking-Technologie bzw. Ölfeld-Chemie auf der technisch möglichen 
Höhe der Zeit erschwert.  

Hier muss eine paritätische Ergänzung der Expertenrunde um sechs Mitglieder aus den 
Bereichen der Erdöl-, Erdgasindustrie und aus der Chemie sicherstellen, dass derlei 
Erkenntnisse in die neuerliche Bewertung der Fracking-Möglichkeiten in Deutschland 
Eingang finden können. Vieles spricht dafür, dass Fracking nach den neuesten techni-
schen Möglichkeiten aufgrund vollkommen neuer und natürlicher Frac-Chemie keine 
Bedrohung mehr für das Grundwasser darstellt.1 Diese Tatsache muss in eine Bewer-
tung einfließen können.  

Somit könnten sich unter den sich dann möglicherweise neu ergebenden Bewertungs-
kriterien Wege für einen teilweisen Ersatz ansonsten zu importierender Gas- und Ölroh-
stoffe von bis zu 5 Prozent des deutschen Gesamtgasbedarfs ergeben. 

                                                           
1 https://www.achgut.com/artikel/buerokratenpower_statt_frackinggas 
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